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1 Einleitung  
 

Seit einigen Jahren gibt es beschichtete Oberflächen, die Verschmutzungen 
entgegenwirken. Sie werden z. B. bei Ziegeln, Fassadenfarben oder Badflie-
sen verwendet. Bei den Gläsern haben sich beschichtete Duschkabinen 
etabliert, an denen das Wasser abperlt, und seit 2002 sind selbstreinigende 
Gläser auf dem Markt, mit denen Fenster, Türen, Wintergärten und Fassa-
den ausgerüstet werden können. 

veredelte Oberflächen, die die Rei-
nigung erleichtern 

  
Diese neue Art von Produkten, die einen geringeren Pflegeaufwand erlau-
ben, entsteht durch eine gezielte Modifikation der Oberflächen. Hydropho-
be, hydrophile oder fotokatalytische Eigenschaften  werden eingesetzt. Be-
kannt ist auch der Begriff Lotus-Effekt. Die Blätter der Lotus-Pflanze haben 
eine sehr regelmäßige, mikroskopische Rauhigkeit. Die raue Blattoberfläche 
stößt Wasser ab (Abperlen). Die Übertragung des Lotus-Effekts auf Ober-
flächen ist schwierig, da man einerseits die Rauigkeit nachbilden muss und 
sich andererseits technische Oberflächen nicht regenerieren. Beim Blatt 
werden die Zellen laufend erneuert. Auf Glas findet der Lotus Effekt keine 
Verwendung, kann jedoch bei Oberflächen von Rahmenprofilen eingesetzt 
werden. 

Lotus-Effekt, hydrophobe, 
hydrophile und fotokatalytische 
Oberflächen 

  
Dieses Merkblatt gibt Hinweise für den richtigen Umgang mit selbstreini-
genden Gläsern bei der fachgerechten Planung, Montage und Nutzung. 

 

  

2 Wirkungsweise schmutzabweisender und selbstreini-
gender Oberflächen auf Glas 

 

2.1 Wasserabweisende (hydrophobe) Oberflächen  
 

Durch spezielle Beschichtungen kann man es erreichen, dass die Oberflä-
chenspannung eines Glases erhöht wird. Das wohl bekannteste Beispiel ist 
das frisch gewachste Auto. Hier kann man sehr gut beobachten, wie das 
Wasser aufgrund der erhöhten Oberflächenspannung abperlt – das Wasser 
haftet schlechter auf dem durch das Wachs veredelten Auto. 

Erhöhung der Oberflächenspannung

  
Genau dieses Verhalten des Wassers auf solchen Oberflächen ist für die 
Namensgebung verantwortlich. Hydro ist das Wasser und die Phobie ist die 
Angst. Der Begriff Hydrophobie beschreibt bildlich die Angst des Wassers 
vor einer solchen Oberfläche. Das Wasser zieht sich zu Tropfen zusammen 
und versucht so der Oberfläche zu entkommen. 

Hydrophobie 
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